
Kleinere Miıtteilungen

Das Sakramentar und Lektionar
des Bıschof Marıiınlanus VO Ravenna (595-606

Von GAMBER

Kaum eine der Von M1r auf em Gebiet der Sakramentarforschung
vertretenen Ansichten steht In starkem Gegensatz den I heorien
neilıner französischen Kollegen als die Vermutung, daß die ursprüngliche
Gestalt der spater zahlreichen acramentaria Gelasiana mıxta auch
Junggelasiana oder Gelasiana SAaCC. I1 genannt) schon Beginn des
Cn ausgebildet worden ist* Dabei sınd die Hinweise dieser
Vermutung zahlreich und weitgehen durch handschriftliches Material
belegbar, daß ein hohes Maß icherheit ın dieser Frage
reichen ist

Welches sind 1U die Argumente 1m einzelnen? Ausgehen mussen
WIT VO der ]J atsache, daß ıIn Ravenna schon 1 Jh stadtrömische
Liturgiebücher besser vielleicht: Liturgiebücher, die stadtrömischen
Rıitus zeigen) ıIn Gebrauch 6, Das zeıgt anz deutlich das Fragment
eiINes Lectionarıium plenarium, das SC Ende des Jh iın (oder ın der
Gegend von) Ravenna geschrieben worden ist. Der Redaktor dieses
Lektionars ıst allem Anschein ach Bischof Maximilanus Von Ravenna
546—553)

Auf den gleichen Bischof geht, w1e€e ich zeıgen konnte, auch eın
Sakramentar zurück, das sogenannte Gelasianum ?3. Leider ist uUuNs VO  am

Vgl Chavasse, Le sacramentaıre gelasıen Bıbliotheque de { heo-
logie, Ser. LV, Vol.L, Paris 1958) : idem, Le sacramentaıre gelasien du sıecle,
INn em lit 75 1959 249—2098; oge Introduction au SOUTCES de
I’histoire du culte retien o  Nn age Biblioteca eglı „Studi medi-
evalı"” I’ Spoleto 1965), auch dıe ältere Literatur vermerkt ıst (S If.)

Es hnhande sıch bereits eınen „Comes duplex“, eın Lectionarium
plenarıum, ın dem die Episteln un Evangelien voll ausgeschrieben sind;
herausgegeben von Gamber. Das Münchener Fragment eiINes Lectionarium
Plenarium. 1n em lit 7 1958 268—9280 (mit vollständigem Facsimilie);
vgl Lowe. Codices latıini antıqulores Nr 1554; Gamber, Codices lıturgic]
atını antıqulores Spicilegn Friburgensis Subsidia in Freiburg/Schweiz 1963
Nr. 1201 2921 Der Jetztgenannte Katalog wırd 1m folgenden mıt JCLAS
wıedergegeben.

Das Missale des Bischof Maximian VO  b Ravenna, 1n: phem lit 1960Fasce
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diesem Meßbuch eın gyleichzeitiges handschriftliches Zeugn1s erhalten
geblieben. Das ware auch eın oroßer Zufall, da aUuS früher Zeit gul
w1e keine Liturgiebücher auf uLSs gekommen sind. Es sind spatere
fränkische und bayerische Abschritten erhalten geblieben. Die wich-
tigste ıst der ‚Codex Vaticanus” au der Mitte des Es aßt sich
auch zeızen, daß das genannte Sakramentar un das Lektionar den
gleichen Rıtus voraussetzen, der 1n eIN1geEN Fällen, iın der Zehnzahl
der Lesungen und der eıgenen Fassung der ( antica a{l der Oster- Vigil,
nıcht mıt dem stadtrömischen Ritus zusammengeht

Bei der Bedeutung Ravennas als Sitz des byzantinischen Fxarchen
VOIl bis und bei den CH  s Verbindungen, die damals zwischen
dieser Stadt und Rom bestanden haben. ist Vonxnl vornhereıin vermuten,
daß auch die weıtere liturgische Entwicklung ın Rom nicht ohne Einfluß
auft Ravenna geblieben ıst Dazu kommt noch, daß gleichzeitig mıt Papst
Gregor 590—0604) dessen einstiger Klostergenosse Marinianus (oder
Marianus) Bischof der Stadt des Exarchen 75 0

W ıe WIT au eiınem Brieft des Papstes (Kegist. ep1s 11,33 erfahren,
wurde Marinianus ach Rom eingeladen, u  S se1ne geschwächte Gesund-
heit pllegen. In dem gleichen chreiben oibt Gregor em FErkrankten
folgende Ratschläge:

Sed et vigıliıs QUOGUC temperandum est ei PTECES qUasS c
CTE UIN ın Ravennatı cıvıtate 1C1 solent, vel eXpos1ıt10NneEs evangelii,
qUuUa«C C1rca paschalem sollemniıtatem sacerdotibus i1unt, PDPCTI alium
dicantur.
Es bestanden demnach damals ın Ravenna VOIIN römıschen Brauch

abweichende Gewohnheiten, die Osterkerzenweihe Begınn der
Oster- Vigil der entsprechende rdo ist 1 „Gelasianum ” 425— 430 ed
Mohlberg erhalten) und die „Kxpositiones evangelil” (ebenda Formel
209 ed Mohlberg). Von der Zehnzahl der Lesungen un den Cantica
a oben bereits die ede

Schon nach seıner Weihe In 595 In Rom könnte Marinlanus das
VO Papst Gregor tür se1ne Zwecke, nämlich die Feier der Stations-
gottesdienste, redigierte Sakramentar® ın eıner Abschrift nach Ravenna
mitgebracht haben. Da dieses jedoch für den Gebrauch außerhalb der
päpstlichen Liturgıie nıcht ausreichte., konnte 6s ın selner ursprünglichen
Gestalt ın den Kirchen des xarchats nıcht verwendet werden.

Wenn also uUuNsSCIC eben geäußerte Vermutung richtig ist, annn muß
Marıinlanus eıne Redaktion dieses Meßbuches vOorgSgeNOMHMLCNHN haben ID
sind 1U eıne Reihe VO  b Handschritten erhalten., die eiıne Vermischung
VOIL Formularen un Formeln des gregorlanıschen Sakramentars nıt

Nähere Angaben ZU Handschrift 1n C Nr 610 115
Hinsichtlich der Lesungen un Cantica vgl Gamber. DDie Lesungen

und Cantıca der Ostervigıl 1 „Comes Parisinus”, in: Rerv ene 71 1961
1295—— 154

E Vgl Gamber, Sacramentarıum Gregorianum Textus Patrısticı ei

lıturgıcı 4, Regensburg 1966
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dem (ravennatischen) Gelasiıianum zeıgen, nämlich die bereits genannten
acramentaria (Gelasıana mıxta

Die traditionelle AÄnsicht, daß dieser Meßbuchtypus In der Mitte des
J3 1m Frankenreich ausgebildet worden ist ylaube ich ın mehreren

Arbeiten genügend wiıderlegt haben Es oilt NUunN, die oben geäußerte
Vermutung hinsichtlich der Redaktion durch Bischof Marinianus
begründen.

Kın sicherer Ausgangspunkt ist das Palimpsest-Sakramentar VO

Montecassino, geNaNNT, weil CS jJetzt ıIn der dortigen Bibliothek auti-
bewahrt wiırd: entstanden ist ın der Gegend VO  en Ravenna In diesem
Meßbuch, das 1m wesentlichen eın Gregorianum darstellt, sind VO allem
die Sonntagsmessen für TIiseceTrcecnN Beweisgang VO  > Interesse. Sie zeıgen
naämlich deutlich ihre Herkunft au  N den genannten Gelas]ıana m1ıxta,
eıne J atsache, die allgemein anerkannt ıst und 1ı1er deshalb nıcht naäaher
begründet werden braucht !® Im Gegensatz den genannten Sakra-
mentaren ıst Meßbuch jedoch In den meısten übrigen Partien eın
sacramentarıum Gelasianum mıxtum mehr, sondern bereits eine Weiter-
bildung dieses 1ypus, indem 1ler alle Partien. die eıne Fintsprechung
1m Gregorianum haben, Jetz vollständig au  N diesem entnommen sind
un DUr die restlichen Formulare, 7z. B ‚Pascha annotina”. noch den-
Jenıgen ın den Gelasiana mıxta entsprechen !!

Als Ergebnis können WIT demnach buchen: Die (Gelasiana mıxta
sind sicher VO dem Jahr Z00, der Zeit der Niederschrift des genannten
Palimpsest-Sakramentars, entstanden. Da jedoch eıne YEW1ISSE Zwischen-
zeıt zwıschen den genannten MeRßbuchtypen vorausgeseizt werden muß,
und da die Zeit VON 648 bis 671 W  s des „Ravennatischen Schismas“

Die einzelnen Handschriften dieser Sakramentargruppe sind In CL
NT S01 aufgezählt Hiıer auch die vollständige Literatur. Das äalteste Frag-
ment tammt aUus der Hälfte des und iıst ın England geschrieben CLBA
Nr 8053) Es zeıgt die weıte Verbreitung, die Sakramentartypus schon
rTruh gefunden hat

So Iın den Prolegomena den Editionen der Sakramentare VO Monza
und alzburg CXTEe und Arbeiten, un: Beihelft, Beuron 1957 un: 1960) ;
lerner: Die Formulare des hl Präjektus und der hl Kuphemia ın den Jung-
gelasianischen Sakramentaren., Dn Sacris erudırı 1961 405—410; Heimat un
Ausbildung der (Gelasıana SaCC VIII (Junggelasiana),. eb 1963
vgl auch unten Note

Vgl OLEA Nr 701 und die dort verzeıichnete Literatur. eitere Frag-
menitie des gyleichen Sdakramentartypus (aus der gleichen Zeit und au derselben
Gegend) sınd CLLA Nr 650 und 651

AÄAus diesem TUn en die bisherigen Sakramentarforscher sıch
1ne späatere Datierung dieses wichtigen Liturgie-Dokuments bemüuüht I dıe
Ansıcht der Paläographen ıst edoch eindeutig:;: vgl Lowe, Codices latını antı-
qu1oreES {17 Nr 37  O

11 Vegl old Gamber. Das Sakrämentar VO Salzburg Beuron
1960 41—406
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ausscheidet. kommen als Redaktor des acramentarıum Gelası1ıanum
m1ıxtum., der ravennatische Ursprung vorausgeseizt, lediglich die
Bischöfe Bonus 630—648), Johannes VI 612—6530), Johannes 606
bis 612) und Marinilanus 595—606 ıIn Frage. Für ihn sprechen die
oben angeführten Gründe. Zu eıner etzten Sicherheit, ob oder eıner
selner Nachfolger der Verfasser WAar, können WIT au  N begreiflichen
Gründen nicht kommen.

Bis jJetz ar ın der Hauptsache OI Sakramentar des Marinianus
die ede Was das ravennatische Lektionar betrif{it. ist uNS, w1€e
wähnt, eın Bruchstück einer VOT selner Regierung geschriebenen and-
schrift erhalten. Im Palimpsest-Sakramentar VO Montecassıno sind be-
reıts nach Art des spateren Missale die Lektionen mıiıt den Orationen
und Präfationen einem „Formular” vereıinıgt. |)a jedoch die aäaltere
Redaktion der Gelasıana mıxta die gleichen Lektionen aufweist w1e€e 1m
Palimpsest-Sakramentar, aber och ın orm e1ines Lectionarıum plena-
r1um, das em Sakramentar als eıgener eil Schluß beigefügt ist !
muß die lose Verbindung eiInNes Sakramentars miıt einem Lektionar eıne
Vorstufe ZU Formularbildung 1m Palimpsest-Sakramentar darstellen ®
Wir kommen demnach auch durch diese Überlegung ın die Zeit des
frühen Jh als Entstehungszeit NSeTeEeS Meßbuchtypus:

In Ravenna SIN die ntwicklung nach em Jahr 700 rasch weıter.
Hier finden WIT bereits 1 JIh eın Meßbuch., das dem spateren Missale
Romanum/ ahnlich ıst, w1€e eın Fragment au dieser Zeit beweist !4.
Hierin siınd für die liturgischen lage jeweils die Sakramentarteile mıt
den entsprechenden Lektionen und Gesangstexten (ohne Neumen)

12 Die wichtigste derartige Handschrift ist das Sakramentar VOoO Monza
(vgl CLA Nr 801) aus dem 9./10 1eselbe Tatsache der Verbindung VO

akramentar un ektionar finden WIT auch ın den verwandten Sakramentaren
(La Nr 306 un S0OS aus alzburg bzw. Süddeutschland Von diesem älteren
Iypus, VO dem hier allein die Rede ıst, muß ein Jüngerer unterschieden
werden, der em Anschein nach das Jahr 750 VO Paulus [haconus 1n
Pavıa zusammengestellt worden ist: vgl Gamber, sacramentarıo dı aolo
Diacono. 1n Rivista di Storia Chiesa ın Italıa 1962 412— 458 rst auf
chieser Jjüngeren edaktion beruhen die fränkischen Gelasiana mıxta, das
bekannte akramentar VO  —_ Gellone CLLA Nr 855) un das VO Angoule&me
CLLA Nr 855), die Erweiterungen des Paulus-Diaconus-Meßbuches darstellen
Ihnen allen e w1e auch schon In der jJjüngeren edaktion. das beigefügte
Lectionarıum plenarıum.

13 el ist natürliıch entscheidend, ob sich ın beiden Fällen den
Jeichen Lektionartypus handelt. Kıne diesbezügliche Arbeit steht noch aQus.

et kann sıch jedo VO der Jeichheit des 1ypus überzeugen. Hier ıst noch
darauf hinzuweisen., daß die Heimat des Lektionartypus In avenna durch
verschiedene Beobachtungen gesichert ıst; vgl Gamber, 1ın Rev. ben  e 71
1961 125—1354, bes 155

14 Herausgegeben VO Gamber, 1N * em lıit 76 1962 335— 341 dazu
(AALA Nr 1401 954
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eiınem (sanzen verbunden, wobel letztere ın etwas kleinerer Schrift
gehalten sind.

Miıt dieser Entwicklung ıst aber auch die Bedeutung VON Ravenna
ıIn liturgischer Hinsicht Ende Im Jahre 51 wurde die Stadt VOoNn den
Langobarden und einıge Jahre spater VOoONn König arl erobert. So fallt
die liturgische Führungsrolle Ravennas CHhau mıt der Zeit des byzan-
tinischen Exarchats ZU  C:

Die Entwicklung 1mMm Frankenreich hinkte hingegen ach Hier wird
erst SCDCH Ende des Jh das Gregorianum ın selner spateren Gestalt.
em sogenannten Hadrianum, eingeführt !® Noch 300 Jahre schreibt INa
nördlich der Alpen dieses Meßbuch ZUSahnel mıt anderen römischen
Liturgiebüchern getreulich abh und macht erst nach der Jahrtausend-
wende eıgene Versuche, un eiınem Plenarmissale kommen !®

Es ıst unverständlich, w1€e INa bisher annehmen konnte, daß au s-

gerechnet 1m damals liturgisch „unterentwickelten“ Frankenreich ın
Meßbuch ausgebildet worden ıst, das ın selnNer Art eınen hohen rad
an Vollkommenheit besessen hat (jedenfalls wa  — CS vollkommener als
das patere Missale). Es SEeTIzZz eıne reiche Iradition auftf liturgischem
Gebiet VOTauUS, die ın Fühlung gestanden haben mMu mıt der
Liturgie der Stadt Rom mıt ihren verschiedenen Formen der päpstlichen
un presbyteralen Überlieferung!, Nach allem, w as N1IT bis jetzt WI1S-
SCH, kommt als Ort der Redaktion des acramentarıum Gelasianum
m1ixtum 1U die Kirche VO  b Ravenna ıIn Frage, die Gregor d Gr
„die äalteste Tochter der römischen Kirche“ genannt wird.

Die Ausbildung der verschiedenen Liturgiebücher verlief demnach
ın Ravenna ın folgenden Etappen: Um 550 edaktion des „Gelasianum“

Vgl Lietzmann, Das Sacramentarıum Gregorianum nach dem
Aachener Urexemplar Da Liturgiewissenschaftil. Quellen un Forschungen,

5} Miünster 1921, Nachdruck 1958) ; vgl dazu CLLA 127
Alle Plenarmissalien, die VOT dem Jahr 10  =- liegen, stammen A4USs ber-

und Miıttelitalien. Iie einzelnen Iypen un: Codices iın CLLA 253 : die
Handschriften aus Benevent Die letzteren bilden nıcht DU eınen
eiıgenen 1ypus, sondern sınd Vertreter eines eigenen Ritus

Es ehlten dazu 1m Frankenreich auch In jeder Hinsicht die Voraus-
seizungen. Es ıst eın Zentrum erkennen, diese Redaktion rfolgt seın
sollte. Die Hypothese VO  - der Entstehung 1mMm Kloster Flavıgzny steht auf
schwachen en da das est des hl Präjectus, das Hauptbeweisstück, auch
Aurch einen oberitalienischen Heıligen des gleiıchen Namens bedingt seın kann:
vgl Gamber, iIn: Sacris erudirı 1961 Weiterhin fehlte 1m Franken-
reich damals noch das ZU edaktion des Gelasianum mıxtum unbedingt —
forderliche Gregorl]anum. Eın frühes Sakramentar 1m Iypus des Paduanum
CLLA Nr 880), das SCIH als Ersatz-Quelle aD SCHOMM: wird, ıst völlıg
hypothetisch un durch die hands  rıftlı Überlieferung nıcht bezeugt. [ese
widerspricht za offensichtlich dieser JTheorie, W1e ich UTC| meıne bis 1Ns
kleinste ehende Untersuchungen 1n den Prolegomena un 1n den Bemer-
kungen den einzelnen Formularen 1n der Ausgabe des 5akramentars VON

Salzburg Texte und Arbeiten, el Beuron 1960 nachweisen konnte.
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SOWI1Ee des dazugehörenden Lektionars durch Maximianus älteste hand-
schriftliche Bezeugung des letzteren SCECH 590 JA 1201 Um 600
Redaktion des „Gelasiıianum mıiıxtum“ und des dazugehörenden Lektio-
ars durch Marinilanus (zahlreiche spatere Abschriften 1La S01 {f.) 1
Um 680 nach dem Ravennatischen Schisma) abermals eıne Redaktion des
Meßbuches (drei Zeugen A4auU  N der LZeit VO  u bzw. 700 LA 701, 650
und 651), dabei Einbau des Lektionars ın das Sakramentar. Gegen 750
Ausbildung des Plenarmissale (fast gleichzeitiger Zeuge LLA

Außerhalb Ravennas verlief die Entwicklung folgendermaßen: Um
750 Weiterbildung des „Gelasıanum mıxtum“ ın Pavia (ältester Zeuge
LLA 832, der fast gleichzeitig ıst nd au Pavia stammen könnte) **
Gegen 775 Kinführun dieses Sakramentars 1Ns rankenreich (ältester
Zeuge I1.LA 850, fast gyJeichzeitig). Um 790 (oder etwas früher) VOI' -
schiedene Weiterbildungen 855 und 860)

Wir sehen: CS handelt sich 1ı1er nıcht Hypothesen, sondern
eıne aufgrund des Handschriftenmaterials verfolgbare Entwicklung, die
1n der Stadt des byzantinischen FExarchen ihren Ausgang SCHOMMEN hat
Es wırd deshalb Zeıit, daß sich die Sakramentarforscher mıt den
nannten Realitäten veritiraut machen und nıicht länger mehr T heorien
weiterverfolgen, die z noch au  N dem Anfang Jahrhunderts
stammen, als 1Ur e1INıge wenıge Vollhandschriften bekannt WäaTeIll.

Ein direkter, WeLnN auch später Na  omme iıst das bereıts erwähnte
Sakramentar VO Monza CLLA 801) QUs dem 9./10 Durch Vergleich mıt
dem 100 TE äalteren Sakramentar VO Rheinau CLLA 802) äßt sich die
ursprünglıche Gestalt dieses Liturgiebuches jedoch leicht wıederherstellen.
Charakteristisch ıst der eigene ıDellus für dıe Heiligenfeste (der auch. W1€e 1m
eX VO  _ Kheinau, fehlen kann In den späteren Iypen finden WIT diesen
In das Jahressakramentar eingebaut., wobel eın Ostertermin März Kar-
Ireıtag arz an CN OMM wird: vgl old Gamber., Das Sakramen-
tar VO alzburg 1960 585—41: weıterhin, Das akramentar VO  - Monza 1957
Prolegomena.

19 Vgl Gamber, 1N: SacrTIis erudirı 1963 120
M) FEine dieser Weıiterbildungen, das akramentar VO  - Gellone CLLA 855),

wurde bisher als der Urtypus der Gelasiana mıxta angesehen, besonders WESCH
se1nes reichen Materials Formeln aus dem Gelasianum: vgl dazu jedoch
Gamber A, 125—199 Auch über dıe Entwicklung 1MmM Patriarchat Aquileja
-  x  ınd WIT durch handschriftliche Zeugnisse ziemlich Hau unterrichtet. Auch
hier bauen cdıe einzelnen I1ypen auftf dem ravennatischen Urexemplar des
Marınlanus auf. Diese Entwicklung ist durchaus verständlich ON der Z7U-
yehörigkeit Venetiens un Ravennas FA leichen Herrschaftsbereich VO  >

Byzanz; vgl Das Sakramentar VO alzburg 1960 Prolegomena.


